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Altötting. Der letzte Monat des
meteorologischen Herbstes fiel in
der ersten Hälfte zum Teil recht
mild aus, in der zweiten Hälfte
sorgte Polarluft aber auch dafür,
dass es zeitweise winterlich kalt
wurde. Im Vergleich zum Klima-
mittel fiel der November am Ende
kälter aus. Die Niederschlags-

14 Frosttage und zwei Eistage

summe war durchschnittlich, die
Sonne zeigte sich etwas häufiger
als üblich.

Vor allem zu Beginn des Monats
fielen die Temperaturen mit Wer-
ten über der 10-Grad-Marke oft
noch recht mild aus. Am 1. No-
vember gab es mit 15,9 Grad be-
reits den Höchstwert des Monats.

Mit einer Durchschnittstemperatur von 2,8 Grad lag der November knapp unter dem langjährigen Mittel

In der zweiten Dekade pendelten
die Temperaturen zunächst noch
um 10 Grad, zur Mitte des Monats
setzte sich allerdings polare Kalt-
luft durch. Die Temperaturen la-
gen nachfolgend auf einem deut-
lich niedrigeren Niveau. Die
Tageshöchstwerte kamen nicht
mehr über 5 Grad hinaus, in den

Nächten sanken die Temperatu-
ren meist in den Frostbereich. Am
23. November gab es mit tagsüber
nur minus 2,6 Grad den ersten Eis-
tag in dieser Phase des Jahres. In
der Nacht zum 23. November
kühlte sich die Luft auf den Tiefst-
wert des Monats von minus 9,4
Grad ab. Insgesamt gab es im No-

vember 14 Frosttage, davon zwei
Eistage. Mit einer mittleren Tem-
peratur von 2,8 Grad lag der No-
vember am Ende 0,9 Grad unter
dem langjährigen Mittel der Jahre
1991 bis 2020.

Im November fielen 53,6 Liter
Niederschlag pro Quadratmeter.
Damit lag die Niederschlags-

summe nur wenig über dem lang-
jährigen Mittel. Am 2. November
wurde mit 17,5 Litern die höchste
Tagessumme gemessen. Die Son-
ne machte hingegen ein paar
Überstunden. Mit 62,9 Stunden
gab es im Vergleich zum Klima-
mittel neun Prozent mehr Son-
nenschein. − red

Von Steffi Sammet

Altötting. Ein Mühlrad, das
sich dreht. Ein kleines Toiletten-
häuschen. Dachschindel aus
echtem Holz. Treppen, Wasser-
becken, Kamine, Pinien – alles in
der Größe eines Puppenhauses.
Tatsächlich aber sind die Bau-
werke sieben bemerkenswerte
Krippen.

Gebaut haben die Meisterwerke
die Teilnehmer des Krippenbau-
kurses, den die Krippenfreunde
Altötting heuer angeboten haben.
Unter der Leitung des erfahrenen
Krippenbaumeisters Alois Dienst-
ler kreierten die acht Teilnehmer
zwischen Mai und November,
immer mittwochabends, ihre
Wunschkrippen.

Im Kellerraum der Männer-
kongregation am Papst-Benedikt-
Platz in Altötting, den die Krippen-
freunde seit vielen Jahren ge-
mietet haben, sägten, hämmer-
ten, schleiften und werkelten die
Teilnehmer so lange, dass selbst
Krippenbaumeister Dienstler am
Ende des Kurses staunte: „So eine
Krippe habe ich noch nie ge-
sehen.“ Er deutete an einem der
letzten Abende, an dem die Teil-
nehmer ihren Hütten den letzten
Schliff gaben, auf eine Krippe, die
mit einer mächtigen Burgmauer
ausgestattet ist.

Gemeinsam mit seiner Frau Re-
nate hatte der Töginger Gerhard
Vattes die mittelalterliche Burg-
anlage inklusive Krippe realisiert:
Links neben dem Stall führt ein
Aufgang zur Schafweide hinauf.
Eine mächtige Mauer mit Türmen
ragt dahinter empor. Rechts fin-
den die Ziegen in einem über-
dachten Unterschlupf Platz. Da-
vor scheinen kleine Flammen in
einer Feuerstelle zu lodern.

„Zu Hause werden wir die Krip-
pe neben unseren Christbaum
stellen“, erzählt Gerhard Vattes.
Dann stehen auch die natur-
farbenen Holzfiguren drinnen,
die sich typischerweise in einer
Krippe finden: Maria und Josef,
die heiligen drei Könige, Engel
und Hirten sowie Ochs und Esel.
„Unsere Figuren stammen aus
Südtirol“, ergänzt Vattes. Noch al-

lerdings lassen sich die sieben
Krippen auf dem Krippenweg in
Altötting bewundern: Bis ein-
schließlich 21. Dezember können
Besucher sie im Krippendorf am
Christkindlmarkt bewundern.

Wer die Hütten genau betrach-
tet, kann sich leicht vorstellen, wie
viel Arbeit in ihnen steckt. Jede
einzelne Dachschindel ihrer Krip-
pen fertigten die Teilnehmer aus
echtem Holz an, jede Sprosse der
Leitern sägten und feilten sie so
lange, bis sie genau passte. Mit viel
Liebe verlegten sie Leitungen, um
hier eine Laterne leuchten oder
dort das Mühlrad laufen zu lassen.

„Wir sind der einzige Krippen-
baukurs in ganz Bayern, der kein
Styropor nimmt“, betont Krippen-
baumeister Dienstler. Verwendet
hätten die Teilnehmer vielmehr
Naturmaterialien wie Baumflech-
ten, echtes Holz oder Korkrinde.
Wollte ein Krippenbauer eine La-
terne oder ähnliches an seiner
Hütte aufhängen, achtete Dienst-
ler darauf, dass die entsprechende
Kette oder der Draht optisch nicht
zu dominant wirkt.

Im kommenden Jahr bieten die
Krippenfreunde Altötting erneut
einen Krippenbaukurs an. „Da
arbeiten wir dann mit Materialien,
die früher traditionell für den Bau
einer Krippe verwendet wurden –

Leimwasser und Tücher“, erklärt
Dienstler. Noch sind einige weni-
ge Plätze für den Kurs 2026 frei, ein
großer Teil der Teilnehmer aus
dem Jahr 2025 will sich wieder Zeit
nehmen. Ihre Begeisterung für
den Bau einer Krippe für die Hei-
lige Familie ist im Vereinsraum
der Krippenfreunde Altötting jede
Minute zu spüren.

„Ich war das erste Mal dabei“,
erzählt Michael Grasberger. Die
größte Herausforderung für seine
alpenländische Hütte sei das Grö-
ßenverhältnis von Krippe und Fi-
guren gewesen. Wie die Wiege mit
dem kleinen Jesus-Kind darin
aber zeigt, ist es dem Garchinger
bestens gelungen, ein stimmiges
Bild zu erzeugen. „Ich war Krip-
penbau-Laie, als es hier losging.
Das hier ist für jeden was“, meint
er. Und es ist ihm anzumerken,
dass er mit dem Ergebnis seit mo-
natelangen Arbeit zufrieden ist.

Sabine Kohler, angehende Krip-
penbaumeisterin aus Vilsbiburg,
stand den Kursteilnehmern seit
dem Sommer zur Seite. „Ich habe
mich bei den Krippenfreunden
gemeldet, ob ich gemeinsam mit
Alois den Kurs begleiten könnte“,
erzählt sie. Bei ihr in der Gegend
gebe es so ein Angebot nicht. Ihr
bereite der Bau von Krippen viel
Freude, „weil es in meiner Familie

Tradition ist, Krippen zu bauen“,
ergänzt sie.

Die Expertise der 44-Jährigen
war bei den Kursteilnehmern
ebenso gefragt wie die von Krip-
penbaumeister Dienstler. „Ohne
Krippenbaumeister könnten wir
so einen Kurs nicht anbieten“, er-
klärt Angelika Tupy, Vorsitzende
der Krippenfreunde Altötting. Sie
freue sich über den Detailreich-
tum und die liebevolle Gestaltung
der Krippen. „Es ist wirklich be-
wundernswert, was die insgesamt
acht Krippenbauer da gezaubert
haben.“

Ganz individuell und mit per-
sönlicher Note sind die alpen-
ländischen und orientalischen
Krippen ausgestattet – und den-
noch bleiben sie typischen Tradi-
tionen treu. Krippenexpertin Koh-
ler macht darauf aufmerksam:
„Die weiblichen Figuren stehen in
einer Krippe immer links, die
Männer rechts.“ Schafe positio-
niere man nur als Herde, der Och-
se habe seinen Platz hinter Josef.

Für die Vorsitzende Tupy steht
angesichts der sieben gelungenen
Krippen fest: „Die Besucher des
Krippenwegs haben beim Be-
trachte der Krippen sicherlich
mindestens so viel Freude an den
Bauwerken wie ihre Erbauer wäh-
rend der Bauphase.“

Wundervolle Plätze für die Heilige Familie
Advent im Landkreis: Sieben Krippen für den Krippenweg

Altötting. Der Bezirk Ober-
bayern verabschiedet am Don-
nerstag im Plenum einen Rekord-
haushalt 2026 mit einem Gesamt-
volumen von 3,2 Milliarden Euro.
Wie die Altöttinger Bezirksrätin
Gisela Kriegl mitteilt, liegt dem ein
enormer Anstieg der Sozialaus-
gaben zu Grunde. Diese sind in
Bundesgesetzen geregelt und da-
her wie auch die höheren Fall-
zahlen im Kern außerhalb des Ein-
flusses des Bezirkstags. Eine Er-
höhung der Bezirksumlage ist un-
umgänglich, kann aber dank der
Erhöhung der FAG 15-Mittel des
Freistaates Bayern anstatt von ur-
sprünglich notwendigen 2,8 auf
1,15 Punkte abgemildert werden.

„Für heuer gerade noch mal gut
gegangen, aber dauerhaft kann
das die kommunale Familie nicht
leisten“, so Kriegl. Um die dring-
lichen strukturellen und büro-

kratischen Herausforderungen
auch an die richtige Stelle zu ad-
ressieren, lädt die Fraktion regel-
mäßig Entscheider aller politi-
schen Ebenen zum Gespräch ein.
Höhepunkt in 2025 war dann letz-
ten Freitag der Besuch von Minis-
terpräsidenten Markus Söder.

In einem Austausch unterbrei-
tete Bezirkstagspräsident Thomas
Schwarzenberger zusammen mit
der Fraktion mehrere konkrete
Vorschläge zur praktischen Um-
setzung. Die CSU-Bezirkstags-
fraktion setzt sich aus allesamt
fachkundigen Stadt-/Gemeinde-
und Kreisräten, Bürgermeistern
und Landräten zusammen, die
ihre Expertise für gute Lösungen
einbringen. Denn klar ist für Gise-
la Kriegl auch: „Sozialleistungen
für Menschen, die sich nicht sel-
ber helfen können, brauchen
dauerhafte Stabilität.“ − red

Erhöhung der Bezirksumlage abgemildert

„Heuer gerade noch
mal gut gegangen“

Altötting. Die Palliativstation
hat mit einem „Tag der offenen
Tür“ ihr 20-jähriges Bestehen ge-
feiert. Zahlreiche Besucher nutz-
ten die Gelegenheit, sich über das
breite Angebot zu informieren.
Der große Andrang machte deut-
lich, wie groß das Interesse und
der Informationsbedarf rund um
die palliativmedizinische Versor-
gung im Landkreis sind.

Vor weit über 100 Besuchern
skizzierten die Festredner die kon-
tinuierliche Weiterentwicklung
der Palliativstation über die ver-
gangenen 20 Jahre. Die Abteilung
habe sich von anfänglich vier Bet-
ten auf der Onkologie hin zu einer
eigenen Station mit aktuell acht
Betten vergrößert, die dank eines
immer größer werdenden Netz-
werks ein vielfältiges Angebot für
seine Patienten vorhalten könne.
Perspektivisch sollen bis zu zwölf
Betten vorgehalten werden.

Medizinvorstand Dr. Wolfgang
Richter betonte das große Engage-

ment des Teams und die hohe Be-
deutung für die Menschen in der
Region. Dr. Johannes Spes, Chef-
arzt der Hämatologie, Onkologie
und Palliativmedizin, stellte das
große Ziel seiner Abteilung he-
raus, die Lebensqualität der Pa-
tienten zu erhalten und in viel-
schichtiger Weise zu fördern.
„Durch die enge Kooperation und
das große Engagement aller Betei-
ligten entsteht für unsere Patien-
tinnen und Patienten ein einzig-
artiges Netz, das trägt.“

Musikalisch begleitet wurde die
Feier vom Chor des Hospizvereins
Altötting sowie Hospizbegleiter
Christoph Geiger mit der Hand-
pan. Im Anschluss an den Festakt
konnten sich die Besucher in Vor-
trägen über die Palliativarbeit, die
Seelsorge, den Sozialdienst sowie
die Physiotherapie im palliativ-
medizinischen Kontext informie-
ren und zahlreiche Informations-
stände der Kooperationspartner
besuchen. − red

Palliativstation feiert
20-jähriges Bestehen

Großer Andrang beim Tag der offenen Tür
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Im Schnitt zu kühl und ein wenig zu nass

Werte am Beispiel der

Wetterstation Mühldorf

Zufriedenes Trio: Für den eigenhändig gebauten Stall von Kursteilnehmer Gerhard Vattes (r.) haben Krippen-

baumeister Alois Dienstler und Sabine Kohler, angehende Krippenbaumeisterin, Tipps gegeben. − Foto: Sammet

Personalisierte Ausgabe f r Abo.-Nr. 0


